
Man abonnirt bei allen
Pos stellen und Landpost¬
boten ; in Altenstaig bei

der Expedition .

Inserate sind immer
vom besten Erfolge be-
glenet und wird die Ein -
rüuungsgebühr stets auf
das Billigste berechnet .

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemessen
honorirt .

Aus den Tannen
.

Intelligenz- L Anzeige-Matt
Von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlichdrei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Menstaig 90 Pst
im OA .-Bezirk Pf .
außerhalb i Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Lage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

M . 104 . Menstaig , Dienstag dm 5 . September . 1882 .
^ Bei der im Juli und August d . I . stattgefundenen
! ersten theologischenDieusiprüfung sind u . a . folgende evang.
I Predigtamtskandidaten für befähigt erklärt worden : Die -
! teile , Gg . , von Garrweiler ; Frey , Adolf, von Freuden¬

stadt ; Harr , Paul , von Calw .

O Zur Deutschenhetze in Frankreich .
Das Wort des Marschalls Moltke , daß

wir noch 60 Jahre in bewaffneter Stellung
verharren müßten , um uns die Errungenschaften
von 1870—71 zu wahren , schien so manchem
etwas übertrieben . Unter den Ministerien Wad¬
dington und Freycinet , selbst unter Broglie
herrschte in Frankreich eine friedlichere Stim¬
mung gegen Deutschland, die offiziellen Bezieh¬
ungen waren sogar theilwetse gutnachbarlich und
die tonangebenden Zeitungen waren besonnen
genug , jede etwaige Regung des Chauvinismus,
die sich in Ansprachen, Wahlreden und derglei¬
chen kundgab, zu verurtheilen . Selbst die Affäre
des deutschen Turnvereins und der patriotischen
Liga in Paris war man geneigt, als eine zwar
höchst empfindlich Berührende, aber doch verein¬
zelte Thatsache aufzufassen, und es hat einen
guten Eindruck gemacht , daß das Ministerium
Duclerc deswegen in Berlin beruhigende Er¬
klärungen abgeben ließ.

Aber trotzdem scheint es, daß die Patrioten¬
liga eine lange zurückgehaltene Bewegung gegen

' die Deutschen in Frankreich wieder stark in
Fluß gebracht habe. Sogar das Organ des
Kammerpräsidenten Brisson arbeitet in Deutschen -

, Hetze, von den gambettistischen Blättern ganz
zu schweigen, die sich in Grobheiten und Perfi-

^ dien gegen die Deutschen förmlich überschlagen,
s Der Zweck ist allerdings durchsichtig genug : Gam-

betta hofft, die Wogen des aufgewühlten Chau¬
vinismus würden ihn wieder in die Höhe, ans
Staatsruder bringen.

Die „Köln . Zeitung " sagt mit Recht , man
habe das Gefühl wie in einem Narrenhause ,
wenn man in französischen Blättern die gegen
die Deutschen gerichteten Zuschriften liest, und
wenn jene Partei, die roh, bornirt und perfide
zugleich ist, jemals wieder das Heft in die
Hände bekäme, so wäre Frankreich kaum besser
daran , als wenn die Kommunisten ans Ruder
kämen. Die Wahl zwischen Gambetta , wie er
sich seit seinem Sturze enthüllt , und der „bitteren"
Louise Michel , wie sie aus der Verbannung zu¬
rückkehrt, ist schwer.

Die „Patrioten " Gambettas arbeiten aber
auch direkt den Kommunisten in die Hände,
wenngleich sich beide Richtungen einstweilen

> bitter befehden . Auf Sedan folgten die Repu-
§ blik , die Diktatur Gambettas , die Kommune.
! Auf eine neue Diktatur Gambettas, auf einen
! etwaigen neuen Krieg gegen Deutschland würde

eine neue Kommune folgen. Aber was ist es
denn eigentlich , was man den in Frankreich
weilenden Deutschen vorwirft? . . . Sie sind
Bismarcks Spione !

Da ist es denn wirklich erfreulich, wenn
ein so weit verbreitetes Blatt, wie der Pariser

i- „Figaro" , seinen Landsleuten die ungeschminkte
Wahrheit sagt und sie davor warnt, sich ferner
vor dem Auslande lächerlich zu machen .

„Ist es möglich, " sagt das Blatt, „daß
verständige Männer sich mit solchen Albern¬
heiten abgeben , und gibt es in Paris wahr¬
haftig Leser , welche glauben , daß die jungen
Leute , die von ihren Angehörigen aus Ber-

' lin, Frankfurt, Mainz und Dresden hieher ge¬
schickt find, um französische Industrie und fran -

j Mschen Handel kennen zu lernen , ihre Zeit
! damit ausfüllen , Pläne der neuen Forts auf-
: zunehmen und Artilleriestellungen für ein neues
i Bombardement von Paris auszuwählen ? . . .

Hütet euch, mit den unberechtigten Klagen, die

ihr jetzt so zu lieben scheint, dem Fluche der
Lächerlichkeit anheimzufallen ! Ahmt die deut¬
schen Offiziere, die militärische Disziplin , viel¬
leicht die deutschen Gesetze nach , die Beamten
der Eisenbahnen und anderer Behörden. Stu¬
diert die Deutschen in Deutschland ; sie werden
uns nicht anklagen, daß wir ihre Unterhaltungen
belauschen , und werden im Gegentheil nur er¬
staunt sein, daß wir an ihren Angelegenheiten
Interesse nehmen ."

Der Artikel hat augenscheinlich seine Wir¬
kung nicht verfehlt, denn die Pariser Blätter,
selbst diejenigen , die erst offen oder verschämt
mit in das Horn der Deutschenhetzer gestoßen
hatten, bringen beruhigendeArtikel u. mißbilligen
das Verhalten der patriotischen Liga.

Tagespolitik .
— Im Reichsgesundheitsamt ist eine dem

Bundesrath zu unterbreitende Verordnung in
Vorbereitung , derzufolge zur Schutzblatter n-
Jmpfung nur thierische Lymphe verwendet
werden darf.

— Der ultramontane „Westfälische Mer¬
kur" kündigt an, daß das Zentrum sich von
nun ab nicht mehr am Kampfe gegen die
Zivilehe betheiligen werde.

— Im Mischehenstrett hat Fürstbischof
Herzog einen entscheidenden Schritt gethan. Auf
Grund eines früheren Dekretes des apostolischen
Stuhles hat derselbe nunmehr erklärt , daß die
Vsolg.ra.tiv Olsrnsntina von nun an auch in dem
Delegatur-Bezirke in Kraft trete ; diese Ausdeh¬
nung wäre ohne Zweifel früher schon erfolgt,
wenn nicht durch die „ Absetzung " des Fürst¬
bischofs Heinrich eine solche Maßregel unmöglich
gemacht worden wäre. Somit ist jetzt ein
gleiches Recht bezüglich der Mischehen in der
gesammten Diöcese hergestellt. Jetzt gilt in der
Delegatur also das Jndult Clemens XIII .,
welches die Benedektinische Declaration auf die
Diöcese Breslau ausdehnte. Danach sind von
jetzt ab Mischehen , welche ohne Beachtung
der tridentinischen Form , z. B. blos vor dem
protestantischen Geistlichen , geschlossen werden,
kirchlich giltig , wie sie bisher schon in der
schlesischen Diöcese z. B. in dem Falle des Land¬
raths G. giltig waren. Die Kirche gebietet aber
nach wie vor jedem ihrer Angehörigen, auch
eine Ehe mit einer katholischen Person von dem
katholischen Pfarrer einsegnen zu lassen. Eine
Mischehe , welche auf den Segen der katholischen
Kirche verzichtet , ist also unerlaubt, aber sie ist
kirchlich giltig , wenn kein anderes trennendes
Ehehinderniß in Betracht kommt.

— Die Stimmung in den Reichs¬
landen , deren Bevölkerung sich mit der so viel¬
fach angegriffenen Regierungspolitik des Statt¬
halters aussöhnt , ist — wie man aus Straß¬
burg schreibt — eine durchaus zufriedenstellende.

— Großes Aufsehen bei allen Parteien
erregt ein Leitartikel des in Brünn erscheinen¬
den weitverbreiteten „Tag es boten", in dem
es heißt : „ Mit den Tschechen ist jede Versöh¬
nung , jeder Ausgleich unmöglich geworden. Die
Lage der Deutschen in Böhmen und Mähren
ist eine derart kritische geworden, daß nur noch
ein Mittel erübrigt : sich direkt an den Monar¬
chen zu wenden ; jede Stadt möge den obersten
Hort des Rechtes in Oesterreich Sittlich angehen
und ihm kundgeben , daß der erste Stamm des
Reiches sich bedroht fühlt , jener Stamm , in dem
die Herrscher Oesterreichs stets die verläßlichste
Stütze gefunden haben.

"
— Herr vonLesseps ist nunmehr wie¬

der in Frankreich eingetroffen und gedenkt nach
kurzem Aufenthalt in Paris zu seiner Erholung
aufs Land zu gehen. Einem Korrespondenten

der „France, " mit dem er in Neapel über die
Suezkanal - Frage sprach , erklärte er u. a. : „Wir
sind absolute Herren des Kanals — aber wir
werden uns immer von der Politik vollständig
fern halten ." Daß der erste Theil dieser Er¬
klärung nur eine leere Phrase ist, liegt wohl
klar zu Tage — aber aus den letzten Worten
kann man sehen, daß Herr von Lefseps des
Spruches eingedenk ist : Das gebrannte Kind
scheut das Feuer !

— Die Königin von Madagaskar hat
eine Gesandtschaft nach London geschickt , um
die Hilfe Englands gegen Frankreich aufzurufen,
das sich anschickt, die Insel Madagaskar zu an-
nektiren.

— Die Dubliner Polizeibehörde
entließ dieser Tage gegen 300 Polizisten wegen
ihres widersetzlichen Benehmens. Die Aufregung
unter der Dubliner Bevölkerung ist infolgedessen
eine ungeheure und mußten die Polizeistationen
militärisch besetzt werden. Der Erlaß des Vize¬
königs, worin die Bürger aufgefordert , zum Er¬
satz der entlassenenPolizeimanuschaften aus sich
selber ein Polizeikorps zu bilden, sdürfte wohl
wenig Anklang finden.

— Am Sonntag hat wieder ein social -
demo kr atts cher Kongreßunter dem Präsi¬
dium des Reichstagsabgeordneten v. Vollmar
auf Schloß Wyden (Schweiz) stattgehabt ,
bei dem außer dem Vorsitzenden die Abgeord¬
neten Liebknecht , Kayser und Grillenberger das
Wort führten . An den Kongreß hat sich ein
Volksfest geschloffen, das von 3000 Personen
besucht gewesen sein soll.

— Drei orthodoxen Priestern Südrußlands
sind unlängst noch nachträglich für ihre hervor¬
ragende Theilnahme an der Unterdrückung
der Judenexcesse im Mai 1881 vom Zaren
höhere Ordensdekorationen verliehen worden.

— Der türkis ch-griechisch e Zwischen¬
fall ist bereits auf dem Wege der Begleichung;
die türkische und die griechische Regierung haben
ihre Truppenbefehlshaber an der griechischen
Grenze angewiesen, alle Feindseligkeiten
einz -ustellen . Sonderbar ist es nur, daß
die beiderseitigen Truppen ohne jede Ordre die
Feindseligkeiten eröffnet haben sollen .

— Die Ereignisse in Egypten . Die
Militärkonventions- Verhandlungen sind einst¬
weilen unterbrochen. England sucht allerlei
Kleinigkeiten hervor , um die Angelegenheit in
die Länge zu ziehen. Nun kann wenigstens der
Pforte kein Vorwurf gemacht werden, daß sie
eine Politik der Verschleppung verfolgt . — Vom
egyptischen Kriegsschauplätze liegen wenige , aber
merkwürdige Nachrichten vor. Vor allem ist
General Wolseley mit seinem Stabe nach Js -
mailia zurückgekehrt. Er hat ferner
Nachschub verlangt und sind denn auch schon
aus den englischen Arsenalen schwere Geschütze
nach Egypten abgegangen. — Eine Depesche
meldete , Arabi Pascha verlange Waffenstillstands¬
verhandlungen und wolle sich dem Vizekönig
unterwerfen ; die andere Depesche sagt , daran
wäre kein wahres Wort. Doch aber, heißt es
wieder, in Kairo , das man im unbestrittenen
Besitze des aufständischen Paschas glaubte , habe
eine Notablenversammlung stattgefunden, welche
Arabi Pascha als alleinigen Herrn anerkannt
hätte , daß aber der Gouverneur der Stadt sich
gegen Arabi erklärt und die Notabeln habe ver¬
haften lassen . Wer mag entscheiden, was wahr,
was falsch sei. — Im übrigen meldet derjTele-
graph aus Jsmailia : „Vor der Front der Trup¬
pen hat keine neue Bewegung des Feindes statt¬
gefunden. Nach Berichten von Augenzeugen
sollen die Leichname der im Gefecht vom 28.
v. Mts. gefallenen Engländer von den Feinden



verstümmelt worden sein. " Abgesehen davon ,
daß derartiges in allen Kriegen den „Feinden "

nachgeredet wird , erhellt daraus zweifellos , daß
die Engländer doch nicht vollständig Herren des
Schlachtfeldes geblieben sind , sonst hätten die
Egypter zum Verstümmeln der Leichen keine
Zeit und Gelegenheit gehabt .

Laudesmchrichteu.
Altenstaig , 4 . Sept . Die Ausstellung

des Bleibtreu ' schen Schlachtgemäldes lieferte ein
höchst erfreuliches Resultat , indem 222 ^ 90 ^
vereinnahmt wurden . Es steht dieses Ergebniß
über allem Erwarten und ist geeignet der Stadt
alle Ehre zu machen . Ueber den Verlauf des
Sedanfestes behalten wir uns einen Bericht in
nächster Nummer vor .

Altenstaig , 4. September . Nach fast
erdrückender Schwüle während des gestrigen
Tages stellte sich nach 9 Uhr Abends ein Ge¬
witter ein, welches furchtbar tobte . Bei hefti¬
gem Sturm , grollendem Donner und wolken¬
bruchartigem,

' theilweise von Schloffen gemischtem
Regen herrschte ein ununterbrochenes Wetter¬
leuchten und folgte Blitzstrahl auf Blitzstrahl ,
so daß das ganze Firmament einem unermeß¬
lichen Flammenmeer glich . Selbst ältere Leute
können sich nicht erinnern je ein solch schauer¬
liches Naturspiel gesehen zu haben . Ohne Scha¬
den zu verursachen , ist das Gewitter leider nicht
abgelaufen , indem der Sturm Bäume abriß und
entwurzelte und die Wasferfluthen an mehreren
Stellen die Straßen erheblich beschädigten . Wie
wir hören , soll der Blitz in Ebershard etnge-
schlagen und gezündet haben , auch soll das noch
auf dem Felde stehende Getreide nicht unwesent¬
lich beschädigt worden sein.

Eßlingen , 30 . Äug . Wie s. Z . berichtet ,
erlitt die Kaiserin von Oesterreich am 3.
Febr . l . I ., als sie mittelst Extrazugs früh
3 Uhr die hiesige Stadt passtren sollte , einen
unfreiwilligen Aufenthalt von 4 Stunden , weil
eine Achse ihres Salonwagens heißgelaufen
war . Die Gefahr , in welcher die Kaiserin
schwebte, war zwischen Plochingen und hier be¬
merkt und alsbald das nöthige veranlaßt wor¬
den , um den Zug zum Stillstand zu bringen .
In den letzten Tagen sind nun laut „ N . T ."

aus Wien Dekorationen und Geschenke für die
Beamten eingetroffen , welche das Anhalten des
Zuges veranlaßen und später die Reparatur
Vornahmen ; es sollen dem Vernehmen nach er¬
halten : Oberfinanzrath Schad den Orden der
eisernen Krone , Postmeister Lieb hier und der
Bahnhofsverwalter in Plochingen den Franz -
Josephs ^Orden , während dem Maschinenmeister
Bürkle ein prachtvoller goldener Ring zuge¬
dacht sein soll .

In Treffelhausen O .A . Geislingen
feierte am 27 . August Lorenz Wamsler und
seine Ehefrau Maria Anna die goldene Hoch¬
zeit , wobei derselbe Brautführer und dieselben
Brautjungfern , die vor 50 Jahren assistirten ,
wieder ihres Amtes walteten . Das Jubelpaar

Gin deutscher Würgersmann aus fernen Hagen.
Geschichtsbild von UossxU U -uirU . ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)

V .

Die Ordonnanz blieb an der Thür stehen und legte die Hand an
die Kopfbedeckung .

„ Den Oberstleutnant Lingg zu melden, " sagte sie kurz und dringlich .
„ Gott ! " rief Frau Grass in schmerzlicher Verwirrung und zog ihre

Tochter an sich.
„ Geht hinein, " sagte Grass zu Frau und Tochter , und als diese

seinem Wunsche Folge leisteten , wandte er sich zur Ordonnanz und sagte :
„Der Herr ist willkommen . Hier stehen Zimmer für ihn bereit ;

bringt er Leute mit ? "

„Ordonnanz und Bedienung, " erwiederte der Soldat . „General
Barbot hat ihm das Kommando der Stadt übertragen . Wohnt der
Bürgermeister oder ein Stadtrath in der Nähe ?"

„Wenn Ihr einen Auftrag habt — " sagte der Stadtrath Frey .
„ Der Kommandant bringt eine Ordre des Generals mit , sie soll

der Stadtbehörde eröffnet werden . Die Zeit drängt , deshalb soll die
Behörde sich ohne Verzug in die Wohnung des Kommandanten — hier¬
her — verfügen ."

„ Ich bin Stadtrath — es soll geschehen," sagte Frey und wen¬
dete sich, als die Ordonnanz abgetreten war , an seinen Kollegen Harter ,
um ihn zur Eile nach dem Rathhause anzuspornen .

Dieser hatte seit der Meldung der Ordonnanz mit seinem Sohne
lebhaft und vertraulich gesprochen und sagte jetzt zu diesem :

Deutsches Reich.
Berlin , 31 . Aug . Hiesige Blätter mel¬

den aus Straßburg , daß der Direktor der
Tabaksmanufaktur , Dr . Roller , vor
einiger Zeit einen ihm neuerdings noch verlän¬
gerten Urlaub angetreten habe , von dem er vor¬
aussichtlich nicht wieder auf seinen Posten zurück¬
kehren werde .

Hamburg , 29 . Aug . In der schwedischen
Hafenstadt M almo e ist vor Kurzem eine Ruhr¬
epidemie ausgebrochen . Hier eingetroffene
neuere Nachrichten von dort besagen : Das
Wachsthum der Epidemie ist alarmirend ; 994
Fälle sind in jüngster Woche vorgekommen , da¬
von hat die Dysenterie 100 pCt . Zunahme , die
Sterbefälle 50 pCt . Zunahme . Die Schulen
sind geschlossen. Hilfslazarethe wurden etablirt .
In Kopenhagen ist strenge Quarantaine
eingeführt .

Vom Odenw ald , 28 . Aug . Vergangenen
Donnerstag hat in Schlierbach bei Lindensels
der Wagner Gg . Rettig , als er mit Vergrößer¬
ung seiner Dunggrube sich beschäftigte , einen
kleinen Topf Gold - und Silbermünzen
aus dem 17 . Jahrhundert gefunden . Der Werth
konnte noch nicht festgestellt werden . Auf einer
Goldmünze aus dem Jahre 1658 in ungefährem
jetzigen Werthe von 20 M . befindet sich auf der
Aversseite ein geharnischter Ritter , in der rechten
Hand ein Schwert und mit der linken ein Bün¬
del Pfeile umfassend . Aus der Reversseite ist
zu entnehmen , daß die Münze niederländischen
Ursprungs ist.

Koblenz . Nicht wenig überrascht war
dieser Tage ein junger Kaufmann aus einem
benachbarten Städtchen , als er einen Strafbe¬
fehl von 30 Mark und Kosten oder 10 Tage
Haft erhielt . Derselbe hatte im Juli er. mit
anderen Kollegen bet einem Hiersein in einem
Hotel sich den kleinen Scherz gemacht , statt
seines richtigen Namens den eines „Frhrn . v.
Pasquewisch zu Nippesstadt " ins Fremdenbuch
einzuschreiben . Im Strafbefehl hieß es : „un¬
rechtmäßigerweise den Adelstitel beigelegt zu
haben . "

München , 1. Septbr . Das Urtheil in
dem Landesverraths - Prozesse wurde soeben ver¬
kündet . Reeser und Kreittmayr wurden zu je
1 Jahr 4 Monaten Gefängniß verurtheilt unter
Anrechnung einer zweimonatlichen Untersuchungs¬
haft . Außerdem wurde gegen Reeser die Zu¬
lassung der Stellung unter Polizeiaufsicht er¬
kannt , währenddem Kreittmayr dte bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ab¬
gesprochen wurden .

S1 raßburg . Ein Spezialist in der Brief¬
marderbranche treibt gegenwärtig in unserer
Stadt sein Unwesen . Derselbe übt sein Hand¬
werk in der Weise aus , daß er die Briefkästen
in einzelnen Häusern aufbricht um aus dem In¬
halte der darin aufgefundenen Briefe die Ver-

hälnisse und Geheimnisse der einzelnen Familien
zu erfahren . Die Familie wird alsdann unter

„Die Nachricht ist wichtig ; geh ' Du nun und pflege Deine Wunde
ich will mit meinem Freunde reden ! "

Ludwig Harter entfernte sich und sein Vater bat den Kollegen
Frey , nach dem Rathhause vorauszueilen , da das , was er eben ver¬
nommen habe , dringend und bedeutsam sei und einer Auseinandersetzung
mit Grass bedürfe .

„Was ist' s ? Was haben Sie vernommen ? " fragte der letztere,
durch diese Bemerkung aufmerksam gemacht .

Harter zögerte einen Augenblick , dann sagte er nicht ohne einige
Verlegenheit :

„ Ich hörte eben durch meinen Sohn , Herr Nachbar , daß Sie den
Oberstleutnant Lmgg noch von früher her kennen ."

„ Ich kenne ihn — ja ! " erwiederte Grass .
„ Daß er Ihrer Familie überhaupt einmal näher gestanden " --

fuhr Harter fort , „daß er vor kaum zwei Jahren sogar um die Hand
Ihrer Tochter geworben . "

Graff schwieg einen Moment ; dann sagte er kurz : „Alles ist so !

„ Sre haben ihm aber die Hand der Tochter — trotz deren Liebe
— verweigert ? "

„ Auch das ist wahr . Meine Tochter sollte keinem Manne ange¬
hören , der mit Frankreich gemeinschaftliche Sache machte — gegen sein
Vaterland ! "

„ Hm ! " fuhr Harter fort , „ ein edler , patriotischer Vorwand . .

Lingg nahm also französische Dienste , machte mehrere Feldzüge mit —

war bei Eßlingen , Ulm , und Jena — und Sie sehen ihn seitdem zum
ersten Male wieder ?"

„Zum ersten Male . "

war von fünf Kindern und 14 Enkeln umgeben .
Von Sr . M . dem König , sowie von der erlauch¬
ten Rechberg ' schen Patronatsherrschaft wurde das
Jubelpaar reichlich beschenkt. Das gleiche Fest
feierte 2 Tage darauf ein Ehepaar in Win¬
zerhausen O .A. Marbach . Der Gatte ist
79 , die Gattin 74 Jahre alt .

Zum Beweise , daß es in unserer Zeit auch
noch theilnehmende Herzen gibt , mag dienen ,
daß ein von Scharnhausen gebürtiger Bürger
Köngens , der vom Hagelschlag schweren Scha¬
den erlitten hat , dieser Tage von seinen Ver¬
wandten und Freunden seines Geburtsorts
mit drei Wagen prächtiger Dinkelgarben erfreut
wurde .

(Brandfälle .) Vergangenen Mittwoch
brannte inWies ensteig ein Wohnhaus sammt
angebauter Scheuer ab . Die Feuerwehren von
Hohenstadt und Westerheim waren beim Löschen
des Feuers besonders thätig , so daß das Feuer
auf seinen Herd beschränkt blieb .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Bei Fornsbach wurde Mittwoch früh auf
einen Bahnwärter , während er seine Linie be¬
ging , ein Schuß abgefeuert und derselbe durch
einige Schrstkörner , zum Glück nicht erheblich ,
verwundet . Der Thäter ist noch nicht ermittelt .
— Auf dem Ulmer Bahnhof wurden vorgestern
zwei mit dem Friedrichshafener Zug angekom¬
mene Fremde verhaftet , deren Ankunft von der
Schweiz aus gerichtlich signalisirt war . Von
den beiden Verhafteten soll einer ein ganz be¬
rüchtigter und gefährlicher Hochstapler sein, Lessen
Festnahme bis jetzt vergeblich erstrebt worden
sei. — In Seeg bei Kempten verlangte der
Gastwirth Krösser von einem während der Nacht
Skandal machenden Handwerksburschen , er möge
sein Haus verlassen , zahlte ihm auch das Schlaf¬
geld zurück und führte ihn zum Hause hinaus .
Eben wollte er die Hausthüre schließen, als
jener ihn durch einen Hieb auf den Kopf
tödtete . Der Thäter befindet sich in Haft .
— In Winzeln wurden dem Bauern I . Hetzel
am Hellen Tage , während die Bewohner auf
dem Felde waren , 850 Mrk . durch Einbrechen
seiner Schlafstube und des darin stehenden Klei¬
derkastens gestohlen , während 74 M . in einem
danebenstehenden Wichseschächtelchen unberührt
gelassen wurden . — In Heilbronn verlor
die Ehefrau des Max Nuffer auf bedauerliche
Weise ihr junges Leben . Dieselbe glitt , als
sie im Begriffe war , ein Faß Bier auf dem
Kopf nach Hause zu tragen , unmittelbar vor
ihrer Wohnung aus , stürzte nieder und brach
das Kreuz . Ein Blutstrom aus Nase und Mund
ließ erkennen , daß der Tod sofort eingetreten
war .

Ueber das Vermögen nachstehender Personen wurde
das Konkurs - Verfahren eingeleitet : Wilhelm Fingerle ,
Holzwaarenfabrik in Eßlingen ; Heinrich Kretschmer , früherer
Wirth zum „Bahnhof " in Gaildorf ; Johann Franz , Wag¬
ner in Obersontheim ; Heinrich Rupp , Schriftsetzer in Stutt¬

gart , Stöckacherstr . Nr . 1 ; Karl Breitinger , entw . Metzger
in Ulm .
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Androhung der Veröffentlichung der einen oder
der anderen Nachricht um Geldsendungen er¬
sucht . Einige der betreffenden Familien sollen
der Polizei diesfallsige Anzeige gemacht haben.

Ausland .
Wien , 2. Sept . Offiziös wird in aller

Form die Nachricht dementirt, daß die Regie¬
rung Ausnahmegesetze für die Socialtsten vor¬
bereite. Die Regierung verfolge die Arbeiter¬
frage und die hiesigen Zustände genau, allein
von besonderen Maßregeln könne keine Rede sein.

(Frkf. I .)
Wien . Der Sekretär der technischen Hoch¬

schule hatte Werthpapiere im Betrag von 21500
Gulden verloren . Ein junger Mann, Namens
Bauer, fand das Paket , dessen Werth er gar
nicht ahnte , und stellte es dem Verlierer zurück.
Dieser, hocherfreut, zahlte an Bauer sofort in
Baar den gesetzlichen Finderlohn in Höhe von
2150 Gulden aus. Bauer wurde darüber so
freudig bestürzt, daß er , von einem Nervenschlage
getroffen , todt umsank.

Luzern . Seitens der Verwaltung der
Gotthardsbahn ist dem Bundesrathe die Mitthei¬
lung zugegangen, daß sie die sofortigeLegung eines
2. Geleises von Göschenen nach Airolo durch den
Gotthardstunnel beschlossen und bereits auch die
zur Ausführung dieser Beschlüsse nothwendigen
Aufträge ertheilt habe. Diese schnelle Ein¬
stellung eines zweiten Geleises durch den großen
Gotthardstunnel ist jedenfalls ein Beweis für
den Aufschwung des dortigen Bahnverkehrs .

(Bankerott .) Die große Seidenfirma
Sigg , Sulzer u. Cie . zu Bombay und
Winterthur hat ihre Zahlungen einge¬
stellt. Die ungedeckten Passiven sollen sich auf
2900000 Frcs. belaufen.

Paris , 1 Septbr. Der Gambettistische
Agent Treille , schreibt im Paris , die Patrioten¬
liga sei ein französischer Tugendbund , welcher
unter der Führung Derouledes die nemlichen
Ziele verfolge, wie der deutsche Tugendbund
vor den Befreiungskriegen. (Frkf . I .)

London , 31. Aug. Eine Depesche des
»Daily Telegraph " meldet, daß General Wol¬
seley und der Generalstab gestern nach Jsmailia
zurückgekehrt sind.

London , 2 . Sept . General Wolseley de-
peschirt aus Zsmailia : „Ich erwarte nur
die vollständige Organisation des Transport¬
dienstes , ehe ich weiter vorrücke." Wolseley
nahm an , die Eisenbahn und den Kanal zur
Provtanttrung der Truppen in der Front be¬
nutzen zu können ; der Feind versperrte indeß
die Bahn und den Kanal durch Dämme. Die
Hindernisse sind jetzt beseitigt ; es funktioniren
bereits drei Lokomotiven. Ein Maulthiertrans¬
port ist aus Cypern eingetroffen, andere werden
baldigst aus Malta , Italien, Syrien, erwartet.
Wolseley hofft, Kameele von den Beduinen zu
erhalten. Die Hitze ist weniger groß, als er¬

wartet wurde. Die Gesundheit der Truppen ist
eine gute.

London , 2. Septbr. Die Times meldet
aus Alexandrien vom heutigen Tage : Man
glaubt , Wolseley werde, durch eine schottische
Brigade verstärkt, morgen oder Montag einen
allgemeinen Angriff machen . Aus Suez wird
von gestern gemeldet : Der Canal ist von be¬
waffneten Booten wohl bewacht ; die wichtigsten
Punkte zwischen Jsmailia und Suez find von
indischen Truppen besetzt.

D ublin , 2. Sept . Sämmtliche Polizisten ,
einschließlich der entlassenen , 883 Mann stark,
stellten ihre Thätigkeit ein. Nur die höheren
Beamten, Inspektoren , Sergeanten find auf ihren
Posten geblieben . Heute Abend fanden Ruhe¬
störungen statt , welche das Militär zuweilen
mit gefälltem Bayonett unterdrückte ; sie wer¬
den fortgesetzt . — Spezialkonstabler werden ein¬
gestellt .

Moskau . An der Eisenbahn, welche von
Petersburg nach Moskau führt, brennen, wie
russische Blätter berichten , die Wälder in einer
Strecke von etwa sechs Meilen . Die Luft ist
meilenweit im Umkreise von Brandgeruch erfüllt
und sind die ungeheuren Rauchsäulen auf eine
Entfernung von 6—7 Meilen zu sehen.

Handel «nd Verkehr .
Stuttgart , 2. Septbr. Kartoffel -

und Krautmarkt . Leonhardsplatz : 600 Säcke
Kartoffeln ä 3 M . 80 Pfg . bis 4 M. 30 Pfg.
Pr. Ztr. Marktplatz : 3000 Stück Filderkraut
ä 12 M. bis 20 M . Pr. 100 Stück.

Stuttgart , 2. Septbr. Wilhelmsplatz :
300 Säcke Mostobst ä 2M . 80 Pfg . bis 3M.
20 Pfg . pr . Ztr.

Laupheim,31 . Aug. Vi ehmarkt stark
befahren , bei guten Preisen rascher Absatz ; 64
Stück Vieh auf dem Bahnhof verladen, landauf-
und abwärts. Schweinemarkt bei gedrückten
Preisen , das Paar Saugschweine 16—22 M . ,
mittlerer Absatz. Die Fohleneinfuhr hat wieder
begonnen , von hiesigen Pferdehändlern wurden
vom Krumbacher Markt 82 Fohlen eingeführt
und rasch verkauft im Preise von 120 — 300
Mark. Der Fohlenhandel scheint lebhaft zu
werden. Auf der Schranne Preisrückgang in allen
Gattungen .

Cincinnati , 31 . Aug. Der Preiscourant
schätzt den Ertrag der Getreideernte der
Union für den Fall , daß im September keine
schädlichen Fröste eintreten, auf 1800 Millionen
Bushels .

Alteustaig. Tchrauuerr -Zettel
vom 30 . August 1882 .

Alter Dinkel . . . 9 50 9 10 8 50
Neuer Dinkel . . . 8 20 8 06 8 —
Haber . 10 — 8 30 7 —
Gerste . — 10 — —

Mühlfrucht . . . — 9 — —
Waizen . . . . . — 13 40 —

Roggen . 12 — 11 — 10 —
Linsen-Gerste . . . 7 50 7 12 7 —

Literarisches.
Mignons Eiertanz von August Becker. Eint

Adventgeschichte in zwei Bänden . M. 3.—
Leipzig , Fr. Thiel.

Unter allen Erzählungen , mit denen der ge¬
mütvolle Autor das deutsche Volk seit 30 Jah¬
ren beschenkt hat, steht „ MignonsEiertanz" an
Tiefe der Empfindung , Schärfe der Charakteristik
und Wohllaut des Stiles obenan. Becker ver¬
steht es, bei seinen Lesern auf das Zwergfell
zu wirken und sie dann im nächsten Augenblick
durch die Wucht seiner Tragik wieder zu er¬
schüttern. Er ist ein gottbegnadeter Künstler ,
der seine Nahrung aus der castalischen Quelle
schöpft, aber auch gleichzeitig mit dem Volke
zu lachen und zu weinen versteht. Wir wollen
den Inhalt der höchst spannenden Novelle nicht
verrathen , sondern empfehlen Jedem , sie sich
um den mäßigen Preis von M . 3.— anzuschaf¬
fen . Der Leser wird mit uns in dem Spruche
übereinsttmmen: „Das ist Beckers bestes Werk."

Von der Wochenschrift „Schalk" Blätter
für deutschen Humor , herausgegeben von dem
als Humoristen und Romanschriftsteller gleich
anerkannten Dr. Ernst Eckstein, welche am
1 . Oktober 1882 ihren fünften Jahrgang be¬
ginnt , liegen jetzt bereits acht stattliche Semester¬
bände vor. Dieselben enthalten eine wahre
Fundgrube an originellen Witzen und komischen
Erzählungen , die durchgehends einem gesunden
Humor und einer fröhlichen, gemüthvollen Laune
ihre Entstehung verdanken. Wir empfehlen das
Blatt , welches vierteljährlich nur Mk. 2. 80.
kostet, als ächtes heiteres Schalksblatt jedem
Hause und jeder Familie !

Vermischtes.
(Das Heilmittel .) Ein Arzt in Paris

wird zu einer sehr hübschen Schauspielerin ge¬
rufen , und nachdem er ihr den Puls gefühlt und
die Zunge besehen, erklärt er ihr, daß Heirathen
das einzige Mittel für sie sei. „Sie sind ledig,
lieber Doktor , nicht wahr?" fragte sie. — „Ja¬
wohl, mein Fräulein ; aber ich muß bemerken ,
daß wir Aerzte die Medizin nur zu verschreiben ,
nicht aber einzunehmen pflegen," lautete die
nicht allzu galante, aber sehr deutliche Antwort.

(In Amerika, ) dem Lande der Freiheit ,
hat man sich stellenweise wieder zur Wiederein¬
führung der Prügelstrafe entschlossen. So
wurde dieser Tage nach der „ N . -I . Handelsztg ."
ein Farbiger in Maryland zu 30 Peitschen¬
hieben verurtheilt , weil er seine Frau mißhan¬
delte . Es war dies die erste Verurtheilung auf
Grund eines kürzlich von der Legislatur des
genannten Staates erlassenen Gesetzes.

(Ein Auflöfungsgrund .) DerKasfirer
der „Berliner Kranken- und Begräbnißkasfe der
Zimmerer , eingeschriebene Hilfskasse"

, hat bei
der Gewerbe - Deputation des Magistrats den
Antrag gestellt , die Auflösung der Kaffe zu ver¬
anlassen, da er nur noch das einzige Mitglied
derselben sei.

„Hm . . . die Zeit vermag nun freilich vieles . . . wer weiß, ob
seine — Ihre Stimmung seitdem etwas milder, nachsichtiger —"

„Wie so ? " fragte Graff kurz und unwirsch.
„ Ich meine, " fuhr Harter verlegen fort ; „ was sog ar Regierungen

bewogen, mit Frankreich in Verbindung zu treten — sollte das bei ein¬
zelnen — meine ich — so strenge beurthetlt werden ? Ward nicht unser
Hessen kürzlich auch dem Königreiche Westfalen einverleibt ? .
Wenn nun ein Offizier —"

Graff fiel lebhaft ein :
„ Gefällt es einer Regierung oder wird sie gezwungen , Napoleons

Vasall zu sein, so folgt für einen freien Mann noch nicht , dessen be¬
waffnetes Werkzeug zu werden. Das bedachten die hessischen Offiziere
auch, die sich lieber gefangen nach Frankreich schleppen ließen, als ihm
dienen wollten ! "

„ Mit Verlaub und Unterscheidung , lieber Nachbar."
„Ich kenne keinen Unterschied ! " rief dieser heftig. „Ich habe auch

Mein Heimathland am Rhein verlassen, als mein Fürst dem Drängen
der Umstände nachgab ; wie ich, konnte der Offizier ebenfalls thun !"

„Wenn jeder seine Heimath verlassen müßte, weil seine Regierung —"
„Freilich, freilich, " rief Graff zornig lachend , „dann hätte man

wer Deutsche keine Heimath mehr ! Doch genug . . Der Oberstleutnant
brauchte die Heimath nicht zu verlassen , nur Offizier durfte er nicht
bleiben, Offizier Frankreichs , Napoleons , des Feindes und Unterdrückers,
^ ch wollte ihn vor Sorge sicher stellen , er sollte als ehrlicher Mann
Whig leben können — meines Kindes wegen wollte ich alles das thun ;
^ — aber der sogenannte Thatendurst , der Kriegsruhm — diese in
-Schwung gekommene blutige Raserei , die Recht und Vernunft nteder-

wirft — jenes Blut - und Feuer -Idol jenseits des Rheins mit dem drei¬
eckigen Hut — dieser —"

„Still, mein Freund, still , sagte Harter erschrocken bittend . „Ich
weiß genug , um eine Hoffnung, die ich soeben fassen wollte, sogleich
wieder aufzugeben . Ich glaubte durch Sie auf den Kommandanten , der
unser Schicksal in Händen hat, wirken zu können — und kann noch
wünschen , daß Ihr Euch gar nicht begegnen wöget ! . . . Mit Gott ! . .
Das Wohl der Stadt ist auch das Wohl Ihrer Familie — das be¬
denken Sie , Graff, bevor Sie ganz im Geiste Ihrer Leidenschaft handeln .

Harter entfernte sich und Graff hatte kaum Zeit, sich in einen
Armstuhl zu werfen und seine Aufregung zu bemeistern, als eine neue
Vermittlerin eintrat, welche Angesichts der Schrecken und Gefahren für
die eigene Familie und für die Stadt eine mildere Stimmung und Auf¬
raffung Graffs erwirken wollte ; es war die Frau des letzteren , die, von
ihrer Tochter zurückkommend , mit allen Zeichen tiefer Sorge sich näherte .

Graff strich sich mit der Hand über die Stirn , als er seine Frau
erblickte und fragte dann , etwas ruhiger geworden und im Tone auf
richtiger Theilnahme :

„ Wie geht es unserem Kinde?"
„Wie kann es ihr gehen ? " erwiederte die Angeredete. „Drinnen

ist sie — das Gesicht in ein Kissen gepreßt, liegt ste regungslos da,
spricht und weint nicht ; was zwei Jahre Ringens mühsam aufgebaut
haben , ihr Friede , ihre ganze Fassung ist dahin ! "

„ Eine schwere Heimsuchung" — sagte Graff, im Armstuhl zu -
zücksinkend .

„ Das ist ste — wenn nicht Gott — oder Dein Herz einen A us
weg findet ! "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen .

Mteustaig.
Gefunden :

I gold. Broche auf dem Weg
von Egenhausen hieher. Abholungs¬
frist 8 Tage.

Den 4. Sept. 1882 .
Stadtschultheißenamt .
Mteustaig.

bei
Chr. Burghard .

sH ^

Walddors .
Meue ^ DU

find eingetroffen bet
Christoph Trost .

Spielberg .

Abbitte.
Meine beleidigende Aeußerung ge¬

gen Gottlieb Theurer hier nehme
ich zurück.

Fuhrmann Schaible .
Oderschwandorf.

Unterzeichneter hat gegen gesetzt .
Sicherheit sogleich

900 Mark
ausznleihen.

Pfleger Jakob Sckmid.
Mteustaig .

Eine guterhaltene

für einen größeren Oeconomen zum
Göpelbetrieb geeignet hat zu ver¬
kaufen.

Fuhrmann Welker.
Revier Freudenstadt .

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 6. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Freudenstadt
aus den Abth. 3, 18 u. s. w. des
Steinwaldes

5 Rur. Buchen Scheiter - und
Abfallholz,

155 Rm . Nadelholz Scheiter - u.
Prügelholz,

96 Rm . tannene Rinde und
130 dto. Stockholz.
Freudenstadt , 1 . Sept . 1882 .

K . Forstamt.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Nark
salllsil vir Domz

'
suiASv , vsl -

vllsr dsi Osdranoll von 6ioI<1-
mann 's Xni86r -Xustnvva886r
ssrnkOs vioäer Xustn86stiner -
L6N pollommt. DiirriAss Nit -
tot rnir DrllaltuiiA »olrönsr ,
vsissor nnä Zosemäor
6i» in äs » »pätosto Utor .

8 Cvlckmnnn L Ov .,
Brsslktn , Koliutipriiolro 36.

In ^. ltknstaiA mir alloiii
« olit rrr lialiW bei

» IV . Kieker.

Effringen .

HLäubiger - Aufruf .
Nachdem die Nachholung der auf Ableben der Ehefrau des

Conrad Ehnis , Webers dahier
aufgeschobenen Eventual-Theilung von den Erben beantragt worden ist,
ergeht an die Gläubiger des ec. Ehnis hiemit die Aufforderung , ihre
Ansprüche an die Masse binnen 8 Tagen bei Gefahr der Nichtberück-
stchtigung diesseits anzumelden.

Den 2. Septbr. 1882 .
K. Amtsnotariat Altenstaig.

venKler .

_ Altenftaig .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unsW
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf na

^ Donnerstag den 7. September ^
in das Gasthaus zum „Adle r" hier

freundlichst einzuladen.
Iriedrich Dürrschnabek ,

Fuhrmann, kos
Sohn des ff Johannes Dürrschnabel , Fuhrmann, i"

Dorothea Wurkhardt ,
Tochter des Friedr. Burkhardt, Bauer in Spielberg.

Altenstaig.

-

Pflegschaftsgeld können sofort gegen
gute Sicherheit ausgeliehen werden
von

Johannes Kaltenbach .
Altenstaig .^ Ulmer ^

MünsteröauLoose
s, S Mark

sind zu haben bei
fV. stielcei'.

Im Verlage von Gg . Fröhner
in Eßlingen a ./N ., ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Berzeichniß der Gerichts¬
vollzieher Württembergs,
Anleitung für nicht gesetzeskundige
Gewerbetreibende über das Mahü-
und Zwangsvollstreckungsverfah¬
ren , Tabelle über die Gerichts¬
kosten im Mahnverfahrenund 12
verschiedene Klag- re. Formularieu.
Preis cartonnirt 1 M . 75 Pfg.

s

pr. 500 Wogm
weiß Concept lOpfündig . 3 M . 70 Pfg .
röthl. dto. Opfündig . . . . . . 3 M. 70 Pfg.
röthl. dto. Ilpfündig . 4 M. 60 Pfg .
Canzlei lOpfündig . 5 M . 20 Pfg .

dto. Ilpfündig . 5 M . 70 Pfg .
dto. Ilpfündig (feinst weiß) . . . . 6 M . 80 Pfg.
dto. 12pfündig (feinst weiß) . . . . 7 M. 50 Pfg .

Postpapicre
in allen Formaten, weiß, liniert und carrirt, zu billigsten Preisen

Man verlange Musterboge».
Dis ausser -
ordsntliebs
Verbreitung

dieses Naus -
urittsls bat
eine ebenso
zrosss 2ald

rtbnliober Orüxsrato alsükaebaluusr bsrvorgerutsn , rvslobe sieb nicbt entblöden , Vsrxab -

bunF , lkarbe und Lti ^uetts in tauscbenäer Veiss berrustellsn . Oie Oaobete des Lobten
I Ltollivsrob ŝebsn Psbribstes trsxen den vollen ksanisn des Vabribantei ! und benn -
I reiebnsn sieb die Verbanksstellsn durob ansgeisgts ikirinen -Lobilder .

?aquet a >5 ?fg.
von k. ü. kilosor L KL in 8tuttgart .

Zu haben bei Herren C . D . Beeri , Chr . Burghard und
C . Walz in Altenstaig.

VisijMLa . i' tßii
sind von Lit und dnnA stets
srvünsobts

Vs s oNsuXs .
Solobs vsrdsn bübsob und

billig sngsksrtigt in der Lnob -
druolrsrsi von

W . Meker .

» ReMtionsMiine »
> von Otto Sautermeister ,» zur obemApotheke Rottwell,
» istdas vortrefflichste Mittel zum ^
» Auffärben abgetragener dunkler -
, Kleider und Filzhüte .
, In Flaschen zu 50 und 25 Pf. ^
, zu beziehen von der Niederlage in :*
_ Altenstaig Buchdr. Rieker. »
* Calw beide Apotheken . »
* Dornstetten Apoth. Schweyer. ,
» Nagold Apotheker Oeffinger. ^
» , » » » » » » » » » »

Die verschiedensten
^

Pack-Dnten L Beutel
sowie

Cigarreu-Tascheu
mit oder ohne Firma

können von mir zu Fabrikpreisen
bezogen werden und sehe gefälligen
Bestellungen entgegen .

W. Rieker .

neuL ns . ) i ui. tlgvtt !

DMevaAmL - /.ex,/:on.
a//6//SS

K. Standesamt Altenstaig
Aenderungen im Familienstand

im Monat August 1882 .
Geburten :

22. August. Chr. Bühler, Schmied
1 Sohn .

24. August. Georg Adam Lehmann,
Schneider 1 Sohn.

28 . August. W . Rieker , Buchdruckerei¬
besitzer 1 Tochter.

Frankfurter Goldkurs
vom 2 . September 1882.

20-Frankenstücke . Ll . 16. 24—28
Russische Imperiales 16. 72—77
Dollar in Gold . . 4. 16 - 20

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Mteustaig .
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